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Snwktler im Erzsedirse
Berlin » 23 . April . Nach Blättermeldungen aus Chem¬

nitz wurden am Nachmittag des zweiten Osterseiertages die
Ausläufer des Erzgebirges von einem schweren Unwetter»
das von Schlossen und Hagelschlag begleitet war , heim¬
gesucht . Das Unwetter dauerte drei Stunden an und ver¬
ursachte auf der ganzen Linie schweren Schaden . Besonders
hart betroffen wurde die Stadt Hohenstein-Ernstthal mit
Umgebung. Die tiefer gelegenen Stadtteile von Hohen¬
stein-Ernstthal wurden völlig unter Wasser gesetzt, so daß
die Feuerwehr und die gesamte SA . zur Hilfeleistung
herangezogen werden muhten . Die hochgelegene Baustrecke
der Reichsautobahn , von der man einen großen Teil des
Erzgebirgskammes übersehen kann , glich einem reißenden
Strom . Das Wasser stand in diesem Teil meterhoch. Sand
und Bausteine , die für die Betonbauten in den letzten
Tagen angefahren worden sind , wurden fortgeschwemmt.
Durch Blitzschläge wurden viele elektrische Leitungen zer¬
stört . Besonders empfindliche Schäden werden aus Lan¬
genberg , Meinsdorf , Pleißa und Falken gemeldet.

Großes Erdbeben aus Formosa
Der Vulkan Asama in Tätigkeit

Tokio, 22. April . Am Sonntag früh gegen 7 Uhr wurde die
Insel Formosa von einem schweren Erdbeben heimgesucht.
Besonders stark litten die Provinzen Taitschu und Schintschikn,
» lso der Westen und Nordwesten der Insel . Amtlich sind bisher
22K Tote und an 7 llKK Verletzte gemeldet worden . Nach
anderen Berichten soll jedoch die Zahl der Toten bereits über
13ÜÜ betragen.

17 KOK Wohnhäuser wurden völlig zerstört, an 2a ovl> trugen
grotze Beschädigungen davon. Dabei ist allerdings zu berücksich¬
tigen, dag es sich überwiegend um kleinere Holzbauten handelt.
Die Eisenbahnlinie ist an mehreren Stellen unterbrochen . Der
Ceneralgouverneur und die Regierung haben Flugzeuge in das
Unglücksgebiet entsandt . Die Regierung in Tokio plant Hilfs¬
aktionen.

Etwa gleichzeitig mit dem Erdbeben ans Formosa trat der
Vulkan Asama bei Karuisawa , einem Gebirgsort 140 Kilo¬
meter nordwestlich von Tokio, in Tätigkeit . Der Ausbruch , der
der größte seit 40 Jahren ist, dauerte eine Stunde . Die Lava¬
massen verursachten viele Waldbrände . Der letzte Ausbruch oie-
ses Vulkans erfolgte im Jahre 1832 . Die Rauchwolken erreichten
eine Höhe bis zu 4000 Meter

Weiteren Meldungen zufolge hat das Erdbeben bisher 3000
Tote und 9500 Verletzte gefordert . Viele Bewohner wurden
vom ersten Erdstoß im Schlafe überrascht und getötet . Der Ge¬
samtschaden wird auf 10 Millionen Pen geschätzt . Im Laufe
des Montag konnte der Bahnverkehr zum Teil wieder ausge¬
nommen werden.

Die japanische Regierung hat einen Zerstörer mit einem
Hilfskorps an Bord nach Formosa beordert . Don Seiten der
Regierung und von privaten Hilfsorganisationen sind Hilfs¬
aktionen eingeleitet worden . Militärabteilungen mit Proviant
find unterwegs.

Japan lehnt englisch« Hilfe für Formosa ab
London, 22. April . Die britische Regierung hatte den Ja¬

panern die Entsendung britischer Kriegsschiffe von Hongkong
nach Formosa angeboten , um der von den Erdbeben heimgesuch¬
ten Bevölkerung Nahrungsmittel , Arzneien und anderweitige
Hilfe zu bringen . Wie die Admiralität mitteilt , hat der japa¬
nische Marineminister das Angebot dankend abgelehnt mit der
Begründung , daß man völlig Herr der Lage sei und daß aus¬
wärtige Unterstützung nicht erforderlich sei.

Das neue bulgarische Kabinett
Eine Erklärung des Ministerpräsidenten

Sofia , 22 . Aprii . Amtlich wird mirgeteilt : Der vom König
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragte ehemalige Ge¬
sandte Toscheff har am Sonntag nachmittag folgendes Ka¬
binett gebildet:

Ministerpräsident und Minister ohne Geschäftsbereich: Ta¬
sche ff : Minister des Aeußeren : Kosseiwanoff (bisher
Chef des Zivilkabinetts des Königs und ehemaliger Gesandter
in Belgrad ) : Minister des Innern und für Volksgefundheit:
Athanaffoff (bisher stellvertretender Chef des General¬
stabs) : Unterrichtsminister : General Rad eff: Finanzminister:
Riaskosf (bisher Gouverneur der bulgarischen Nationalbank ) :
Wirtschastsminister : Mofchanoff (bisher Direktor des Ar¬
beitsamtes ) : Kriegsminister General Zaneff (bisher Befehls¬
haber der Garnison Sofia ) .

Der neue Ministerpräsident Loschest gab folgende Erklärung
ab : Die neue Regierung ist entschlossen , die innere und äußere
Politik des Staates nach den Grundsätzen des Programms vom
19 . Mai 1934 unverändert fortzusetzen. Ein Zurück wird und

°s nicht geben. In dieser Hinsicht besteht volle Einigkeit
zwischen allen Mitgliedern des von mir gebildeten neuen Ka¬
binetts.

Arm MlknbmMal ins Stammbuch
Deutsche Protestnote au -te Mitglieder des Aölkerbiuidsrats

Berlin, 22. April . Die Reichsregierung hat den am
Beschluß des Völkerbundsrates vom 17. April beteiligten
Regierungen einen Protest gegen diesen Be¬
schluß notifizieren lassen. In der Protestnote
wird den Regierungen erklärt , daß sie nicht das Recht
haben , sich zum Richter über Deutschland aufzuwerfen , daß
der Beschluß des Völkerbundsrates den Versuch einer er¬
neuten Diskriminierung Deutschlands darstellt und daß er
deshalb auf das entschiedenste zurückgewiesen wird.
Gleichzeitig hat die Neichsregierung den fremden Negie¬
rungen mitgeteilt , daß sie sich vorbehält , ihre Stellung¬
nahme zu den in dem Ratsbeschluß berührten Einzelfragen
demnächst bekanntzugebsn.

Die Reichsregierung weift den unmöglichen Spruch eines '
unmöglichen Gerichts entschieden zurück

NSK . Mitten in die Freude Deutschlands über den Ge¬
burtstag des Führers trifft ein politisches Ereignis . Wäh¬
rend eine vieltausendköpfige Menge vor der Reichskanzlei
ihre Huldigungen darbringt und nicht von der Stelle weich:,
bis er sich am Fenster zeigt und für die stundenlangen Be¬
weise der Liebe und Verehrung seinen Dank abstattet , gehr
die große Politik weiter ihren ernsten Gang . An diesem
persönlichen Festtag des Führers , diesem Ostersamstag , Ser
sonst durch kein politisches Ereignis gekennzeichnet zu wer¬
den pflegt , übermittelte die Reichsregierung den Regie¬
rungen der 15 Völkerbundsratstaaten , die zu einer neuen
Schuldlüge gegen Deutschland ihren Namen hergegebsn
haben , eine Protestnote, in der die Reichsregierung
den letzten Genfer Spruch einer erneuten Diskriminierung
zurückweist und dem Völkerbundsrar das Rech: abspricht,
sich zum Richter über Deutschland aufzuwerfen.

Dem Führer hat es ferngelegen , dem Osterfrieden einen
politischen Beigeschmack zu geben, der die Freude dieses
Festes zu beeinträchtigen vermag . Der Führer hat es nicht
gewollt , aber der Völkerdundsrat hat ihn gezwungen, die
Ehre Deutschlands zu verteidigen und das Ansehen des
Reiches nicht einer unerlaubten und unberechtigten Be¬
schimpfung auszujetzen. Das deutsche Volk dankt auch dies¬
mal , wie schon so oft, seinem Führer für die mutige Ent¬
schlossenheit , Volk und Staat vor Beschimpfung und Herab¬
setzung zu bewahren . Deutschland ist nicht mehr der Staat,
mit dem eine gehässige Umwelt ihr Spiel treiben kann.
Deutschland ist unter der Führung Adolf Hitlers wieder
zu einer Macht geworden , die Achtung gebietet und Achtung
verlangt , die die Fesseln des Versailler Eewaltdiktats in
ihren schlimmsten Auswirkungen zerbrochen und sich damit
die Gleichberechtigung errungen hat , die ihm gewisse Staa¬
tengruppen am liebsten ewig oorenthalten möchten.

Die Protestnote der Reichsregieung ist in
Form und Inhalt so gehalten , daß sie der politischen Lage
mehr als gerecht wird . Sie ist nicht gegen irgend einen
einzelnen Staat , sondern gegen den Völkerbunds¬
rat als solchen gerichtet, auch wenn für seinen Be¬
schluß nur die Aktivität bestimmter Kräfte von maßgeb¬
licher und entscheidender Bedeutung gewesen ist . Die Ver¬
antwortung aber trägt jede Regierung , die zu dem Ent¬
schließungsantrag der Stresa -Mächte ihr bejahendes Votum
erteilt hat , ganz gleich , welche Motive im einzelnen für die
Vertreter dieser Kabinette bestimmend gewesen fein mögen.

Man mußte sich in Genf darüber im klaren sein , Laß man
durch ein so ausgesprochen deutschfeindliches Verfahren die
Verhandlungsbereitschaft Deutschlands nicht gerade fördern
kann . Weder auf die Reichsregierung , noch auf das deutsche
Volk vermögen die ungerechtfertigten und scheinheiligen
Vorwürfe , die man gegen Deutschland zu erheben für richtig
befunden hat , rrgend einen Eindruck zu machen , der auch
nur den Schein eines Schuldbewußtfeins hinterlassen könnte.
Das pharisäerhafte Benehmen , wie es in Genf zum Aus¬
druck gebracht worden ist, erreicht nur um so entschiedener
den Widerstand einer unerschütterlichen Volksgemeinschaft,
die wie ein Mann hinter ihrem großen Führer steht.

So war es bei allen außenpolitischen Taten Adolf Hit¬
lers und so wird es für alle Zukunft bleiben . Der Austritt
Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz und damit zu¬
gleich aus dem Völkerbund wurde besiegelt durch ein Ver¬
trauensvotum der Nation , wie es die Welt noch nicht er¬
lebt hat . Die Proklamation des Führers anläßlich der
Verkündung der deutschen Wehrhoheit löste im Volk « eine
Begeisterung aus , die ihresgleichen suchen kann . Der Dank
an den Führer kannte keine Grenzen . Er sprach aus der
Seele des Volkes, wenn er in jener denkwürdigen Prokla¬
mation sagte : „Was die deutsche Regierung als Wahrerin
der Ehre und der Interessen der deutschen Nation wünscht,
ist , das Ausmaß jener Machtmittel sicherzustellen , die nicht
nur die Erhaltung der Integrität des Deutschen Reiches,
sondern auch für die internationale Respektierung und Be¬

wertung Deutschlands als ein Mrtgarant des allgemeinen
Friedens erforderlich sind .

" Der letzte Mann im deutschen
Volke empfand die Notwendigkeit , mit der der Welt ein¬
mal vor Augen geführt werden mußte , daß man ein 65- Mil-
lionen -Volk im Herzen Europas nicht dauernd diffamieren
kann und als eine Macht minderen Rechtes behandeln darf.

Es ist daher nur natürlich , wenn die Reichsregierung in
ihrer Note vom Ostersamstag darauf aufmerksam macht,
daß sie sich ihre Stellungnahme zu den Einzelfragen der
Genfer Schuldlüge-Entschließung noch vorbehält und zu
einem geeigneten Zeitpunkt bekanntgeben wird . Jeden
außenpolitischen Schritt , den der Führer bisher getan hat,
hat er überzeugungsstart und ausführlich begründet und
da ' : de Unklarheit über die deutsche Haltung von oorn-
he ^ . u ausgeschlossen . Wenn alle Staatsregierungen mit
der gleichen Offenheit ihre Maßnahmen begründen , wenn
sie alle die Objektivität und Wahrheit zur Richtschnur ihres
Handelns bestimmen würden , dann sähe es in Europa besser
aus . Solange sie sich aber zu einer solchen Haltung nicht
aufraffen , bleibt es dem nationalsozialistischen Deutschland
Vorbehalten , einsam auf weiter Flur um das mit Füßen
getretene Recht einer friedliebenden Nation zu kämpfen,
dis es zum Inbegriff der politischen Denkweise jener Staats¬
männer geworden ist , deren Händen das Schicksal dieses
Erdteiles anvertraut ist.

Der Weg zur Erreichung dieses Hochzieles einer wahrhaft
dem Frieden dienenden internationalen Politik scheint noch
lang und htndernisreich zu sein . Der Welt aber sei gesagt,
Laß Deutschland und sein Führer Adolf Hitler memals den
Kampf um dieses Ziel müde werden und daß mit fanati¬
schem Willen darum gerungen wird , bis das Sehnen der
Völker und der Wille ihrer Regierungen zur unabweis¬
baren Realität geworden ist . Am 16. März bekunivete der
Führer : „Die deutsche Regierung erneuert vor dem deut¬
schen Volke und vor der ganzen Welt die Versicherung ihrer
Entschlossenheit , über die Wahrung der deutschen Ehre und
der Freiheit des Reiches nie hinauszugehen und insbeson¬
dere in der nationalen deutschen Rüstung kein Instrument
kriegerischen Angriffs als vielmehr ausschließlich der Ver¬
teidigung und damit der Erhaltung des Friedens bilden zu
wollen .

"
In diesem Satz ist der Welt von höchster deutscher Stelle

die wahre Absicht bekanntgegeben worden . Nur auf dieser
Linie bewegt und entwickelt sich die Außenpolitik des Drit¬
ten Reiches. Kein Staatsmann des Auslandes kann so im
Namen seines Volkes sprechen wie Adolf Hitler . Kein
Staatsmann in der ganzen Welt kann so für feine Er¬
klärung und die Einhaltung seiner Pläne garantieren wie
Adolf Hitler . Anstatt dieser Tatsache Rechnung zu tragen
und der Politik Deutschlands mit Würde und Achtung zu
begegnen, glaubte der Völkerbundsrat dieses Reich als
Friedensstörer diffamieren zu müssen . Damit hat er sich
und seine verhängnisvolle Politik selbst gerichtet. Deutsch¬
land lehnt ihn als Gericht ab!

«

Londoner Presse zum deutschen Protest
London, 22. April. Die Londoner Zeitungen veröffentlichten

die deutsche Protestnote in großer Aufmachung und an erster
Stelle . Die Blätter berichten mit Ausnahme einiger Sensa¬
tionszeitungen zwar ausführlich , aber sachlich und ruhig über
die Note und die mit ihr zusammenhängende Lage . Vielfach
werden auch die wichtigsten Sätze des deutschen Protestes wie:
„Der Völkerbund hat kein Recht, sich zum Richter über Deutsch¬
land aufzuwerfen " als Schlagzeilen veröffentlicht.

Im liberalen „News Lhronicle " wird der maßvolle Ton des
deutschen Protestes hervorgehoben . Das Blatt bemüht sich dann
im Zusammenhang mit dem deutschen Schritt die Völkerbunds¬
entschließung als möglichst harmlos hinzustellen . Wenn Deuffch-
lands Beherrscher „klug seien "

, würden sie nicht die Tür für die
Verhandlungen schließen , die daraus abzielten , Deutschland nach
Genf zu bringen.

Der Berliner „Tiin«s"-Vertreter sagt « . a ., die bitterste
deutsche Kritik richte sich mehr gegen den Völkerbund als gegen
die einzelnen Mächte. Es werde klargemacht, daß jegliche Nei¬
gung , schließlich eine Rückkehr nach Genf ins Auge zu fassen,
einen ernsten Rückschlag erlitten habe . Aber trotz des Rückschla¬
ges für den Völkerbundsgedanken scheine noch einige Möglich¬
keit für kollektive Verhandlungen zu bestehen . Die deutsche Note
habe unzweifelhaft zum Ausdruck dringen sollen , daß nach deut¬

scher Ansicht eine neue Auffassungsweise, die die besonderen Be¬
dingungen der deutschen Entwicklung in gerechter Weise berück¬
sichtige , für Verhandlungen notwendig sei wenn sie einige Aus¬

sicht aus Erfolg bieten sollte.
Im „Observer " schreibt Garvin u . a . : Abstrakt gesprochen mar

das Genjer Urteil des Völkerbundes richtig. Aber das Gesicht
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AM> der Ernst des gemeinsamen Protestes am Ende der Strefaer
Konferenz waren an sich genügend, und hierbei halte man es
belassen sollen . Die weiteren Anklagen in Genf mußten Er¬
gebnisse zeitigen , die teils nutzlos, teils albern waren . Der ab¬
schließende Eindruck mußte der einer gewaltigen Komödie mit
einem bitteren Beigeschmack sein . Zunächst mutz üer Völkerbund,
bevor die Völkerbundssatzung revidiert wird , wiederum ein Bund
aller Nationen werden. Unter den gegenwärtigen Begrenzungen
kann Eens niemals eine überwältigende Autorität gegenüber
starken Nichtmitgliedern ausiibea . Es ist ein großer Fehler,
Deutschland im Namen des Völkerbundes zu bedrohen oder aus-
zuzankrn. Deutschland ist ebenso frei wie Amerika oder Japan,
die dem Völkerbund nicht angehören.

BerWtliismWg ruhige Aufnahme des -euMeu
Anteiles ln Baris

Paris , 22. April . Die deutsche Protestnote wird in der Pa¬
riser Presse im allgemeinen verhältnismäßig ruhig ausgenom¬
men . Man behauptet , daß man in französischen diplomatischen
Kreisen in gewissem Sinne befriedigt sei über die Tatsache, datz
der Wortlaut der deutschen Protestnote in allen Hauptstädten
der gleiche sei, datz also Frankreich als Urheber der Genfer Mei¬
nungsäußerung keine besonders abgefatzte Antwort erhalten
habe.

Der Protest der Reichsregierung , so schreibt der „Temps ",wird in internationalen Kreisen keinerlei Aussehen erregen.
Das Sprachrohr des Quai d'Orsay versucht dann den Nachweis
zu erbringen , daß der Protest der Reichsregierung von falschen
Voraussetzungen ausgehe . Nicht einzelne Regierungen hätten
sich als Richter über Deutschland eingesetzt , sondern der Völker¬
bundsrat . Unbegründet sei die Annahme , datz die Genfer Ent¬
schließung einen Versuch einer neuen Diskriminierung Deutsch¬
lands darstelle . Dieser Hinweis lasse annehmen , daß Deutsch¬
land nicht die Gleichberechtigung, sondern ein erhebliches Vor¬
recht ( ! ? ) fordere . Die Zurückweisung der Genfer Entschließung
durch Deutschland habe keine praktische Bedeutung , da die Ent¬
schließung bestehen bleibe und die Tatsache ihrer Zurückweisung
durch das Reich in keiner Weise die Verurteilung seiner Politik
ändern könne.

„Eine unerhörte Torheitl
„Daily Mail " zur Genfer Politik

London, 22. April . „Daily Mail " sagt in einem Leitartikel
ru der deutschen Protestnote , überall frage man , ob die britische
Teilnahme an den Genfer Urteil nicht eine unerhörte Torheit
darstellte . Die englische Regierung habe es immer wieder als
ihr Hauptziel bezeichnet, Deutschland in den Völkerbund zurück¬
zubringen . Dies könne schwer mit der Genfer Anklage in Ein¬
klang gebracht werden . Großbritannien habe keinen Streit mit
Deutschland . Beide Nationen seien stammverwandt und in
ihren Anschauungen ähnlich. In weiten Kreisen Englands
glaube man , daß die einzige Grundlage , auf der der Frieden
aufrecht erhalten werden könne, darin bestehe , einer großenNation wie Deutschland „die Möglichkeit einer Ausdehnung " zu
geben. Die britische öffentliche Meinung könne die gegen
Deutschland angewandte besondere Behandlung nicht begreifen,denn nicht nur Deutschland habe gegen den Versailler Vertrag
verstoßen . Ein mächtiges Volk der Un-ehrlichkeit anzuklagen,
sei keine Kleinigkeit . Letzten Endes würde eine solche Haltung
durch Waffengewalt unterstützt werden müssen . Italien sei
heute wahrscheinlich besser für einen Krieg ausgerüstet als 1914,aber seihe militärischen Fähigkeiten werde es erst noch beweisen
müssen Bon dem durch innere Uneinigkeit zerrissenen Frank¬
reich gl.cuÄten Sachverständige , daß es in vieler Hinsicht falsch
ausgerüstet sei . Großbritannien sei nur halb bewaffnet . 1914/18
habe Deutschland beinahe die ganze Welt besiegt. Welche Aus¬
sichten würden die drei Mächte selbst mit russischer und tschechi¬
scher Hilfe gegen das deutsche Volk haben?

Ward Price meldet der „Daily Mail " aus Berlin u . a ., die
einzige Macht , die aus der lebhaften politischen Tätigkeit der
letzten zehn Tage Nutzen gezogen habe, sei S o w j e t r u ß l a n d.
Während sein Einfluß in Westeuropa größer geworden sei , habe
sich die Lage aller anderen Länder verschlechtert. Ein bekannter
Staatsmann habe in Stresa erklärt , ohne eine Verständigungmit Deutschland sei ein Friede in Europa unmöglich . Die Bol¬
schewisten suchten die Uneinigkeit Europas zu fördern . Praktisch
sei das Ergebnis der Verurteilung Deutschlands in Genf der
Stillstand aller Fortschritte gewesen, die auf eine Annäherung
hinausliefen . Jeder Deutsche fasse den Tadel als Zeichen dafür
auf , daß die Versailler Mächte eine Politik der Vorherrschaftund des Diktates gegenüber Deutschland wieder aufnehmenwollen.

WM — Möttau
Schwierigkeiten bei den französisch -sowjetrussischen

Verhandlungen
Paris , 22. April . Die Verhandlungen über den französisch¬

sowjetrussischen Vertrag sind in letzter Minute auf solche Schwie¬
rigkeiten gestoßen , daß Litwinow es vorgezogen har , nicht
nach Paris zu kommen , sondern unmittelbar nach Moskau zu¬
rückzukehren.

Die Schwierigkeiten sind keineswegs leichter Art , sie berühren
im Grunde genommen Fragen , die für Frankreichs Europa¬
politik von ausschlaggebender Bedeutung werden können Die
Sowjetregierung wünscht nicht mehr und nicht weniger , als
Frankreich automatisch, ohne den Beschluß des Völkerbundsra-
tes abzuwarten , im Falle eines flagranten Angriffs zur Hil¬
feleistung zu zwingen. Frankreich hat , wie das „Oeuvre"
und auch das „Echo de Paris " Mitteilen , nach anfänglichem
Sträuben dem Wunsche der Sowjetreg,erung nachgegeben, dann
mehrmals sein Wort zurückgenommen , kurz vor Lavals Abreise
aus Genf Litwinow wieder das Gegenteil versichert und nach
der Ministerberatung sich aber wieder eines anderen besonnen,
aus der Erwägung heraus , daß es damit mit seinen Lo¬
carno v e rp f l i ch t u n g e n in Widerspruch geraten
würde. Die Aussprache, die Staatsminister Herriot laut „Pe¬
tit Parisien " auf Bitten Lavals mit Botschafter Potemkin hatte,
vermochte die Sowjetregierung ebenso wenig gefügig zu machen,
wie die Unterredung , zu der Laval sich mit dem Vertreter der
Sowjerregierung bequemte . Litwinow wird nun , so versichert
das „Oeuvre "

, mit Stalin persönlich, aus dessen Ersuchen er un¬
mittelbar nach Moskau gereist sei. ohne den Weg nach Paris
zu nehmen , Fühlung nehmen . Die Außenpolitikerin des Oeuvre
glaubt nicht , datz die Sowjetregierung nachgeben werde Unter
diesen Umständen würden die Franzosen klein beigeben oder
«ach einer neuen Formel suchen müssen. Die Schwierigkeiten

„Schwarzwälder Tageszeitung"

feien entstanden durch das sogenannte Ausfiihrungsprotokoll , in
dem , wie Pcrtinax im „Echo de Paris " erklärt , Laval verlangt,
daß für alle Fälle die Empfehlungen des Völkerbundsrates ab¬
gewartet werden müßten . Pertinax erklärt , daß die französische
Regierung von selbst auf ihre letzte Aenderung verzichten werde,
sobald sie die Folgen eines derartigen „Bruches " erwäge . Mit
einem Schlag würden fünf Länder von Frankreich abrücken.
Außer Sowjetrußland auch die Tschechoslowakei , die bereit sei,
mit den Sowjets den Pakt zu unterzeichnen , vor dem Laval
zurückschrecke, ferner Südslavien , Rumänien , die Türkei und Grie¬
chenland. Und was wird dann aus der Annäherung mit Italien
und dem Donauplan , von dem diese Annäherung abhänge?
Keiner dieser Staaten wolle vom Donaupakt etwas wissen, so¬
lange der französisch - sowjetrussische Vertrag nicht unterzeichnet
sei . Pertinax greift Laval an , der noch immer nicht wisse , was
er wolle, der immer von einer Verständigung mit Deutschland §träume . — Der halbamtliche „Petit Parisien " erklärt , da Frank¬
reich durch den Locarnovertrag gebunden sei, könne es Sowjet-
rutzland Hilfeleistung nur versprechen unter ausdrücklichem Vor¬
behalt der Verpflichtungen , die ihm der Rheinpakt auferlcge.

Daß die Paktverhandlungen zu einem gewissen Stillstand
gekommen sind , will die „Aire Nouvelle"

, die unter Herriols
' Einfluß besonders sowjetfreundlich geworden ist , nicht wahr

haben . Das Blatt behauptet gegen seine bessere Ueberzeugung,
daß der Pakt noch vor dem 1 . Mai unterzeichnet werden würde.
— Mit größter Befriedigung verzeichnet der sowjetfeindliche
„Quotidien " den Stillstand der Verhandlungen . Man könne sich
vorstellen , was die Paraphierung verhindert habe . Die fran¬
zösischen Minister seien gezwungen gewesen, vor der Unlogik

j eines Textes zurllckzuschrecken, der in den Rahmen des Völker¬
bundes , der niemals einen zweiseitigen Vertrag vorgesehen
habe , ein Militärbündnis zwischen zwei Völkern habe hinein¬
schmuggeln wollen . — Auch die „Le Jour " ist zufrieden , daß
Frankreich sich nicht unvorsichtig in einen „revolutionären
Kreuzzug" hineinziehen lasse . Das Blatt glaubt versichern zu
können , daß die französische Regierung befriedigende Zusagen
für die Einstellung der kommunistischen Propaganda erwartet,
aber Litwinow nach dieser Richtung die kalte Schulter gezeigt
habe.

Sie SorKWrungSvekvrdnug
zum Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues

Berlin , 22. April . Nach dem Gesetz zur Förderung des Woh¬
nungsbaues vom 3V. März 1935 muß der Hauseigentümer , der

, Eebäudeentschuldungssteuer zu entrichten hat 25 v . H . der
Steuer dem Reich als verzinsliche Anleihe zur Verfügung stel¬
len . Hierzu ist die Durchführungsverordnung erlassen worden.
In dieser Verordnung ist u . a bestimm» worden:

1 . die 2 5 v . H . brauchen nicht gezahlt zu werden , wenn die
Steuer ohne Berücksichtigung der niedergeschlagenen oder er¬
lassenen Beträge für ein Grundstück weniger als 209 RM.
jährlich beträgt . Bet einem über 200 RM . jährlich betragenden
Steuersoll gelten die 25 v H . der entrichteten Eebäudeentschul¬
dungssteuer als Einzahlung auf die Anleihe . Wenn die Steuer
wegen Hilfsbedürftigkeit eines Wohnungsmieters ganz oder
teilweise erlassen worden ist , so gelten 25 v . H . des erlassenen
Betrages als Einzahlung auf die Anleihe.

2. Der Einzahlungspflichtige erhält aus Reichsbesitz stam¬
mende Schuldverschreibungen des Umschuldungsver¬
bandes deutscher Gemeinden , die mit 4 Prozent verzinslich und
3 Prozent jährlich tilgbar sowie reichsbanklombardfähig sind,
zum Nennwert , und zwar mit Zinsscheinen, die die Zinsen ab
dem Beginn des Zinsabschnitts verbriefen , in dem der An¬
spruch auf die Aushändigung der Schuldverschreibungen fällt.Die kleinste Stückelung der Anleihe beträgt 100 RM.

3. Soweit die aus die Anleihe eingezahlten Beträge nicht
durch 100 RM . teilbar sind , werden sie dem Einzahlungspflich¬
tigen solange gutgeichrieben, bis die Zuteilung eines Änleihe-
stiickes möglich ist. Das Finanzamt erteilt jedoch für diese Be¬
träge auf Antrag des Einzahlunaspflichtigen einem von ihm
benannten Kreditinstitut ( Sparkasse, Genossenschaft , Bank oder
Bankier ) eine Bescheinigung darüber , wie groß das durch das
Konto des Einzahlungspflichtigen ausgewiesene Guthaben ist.Die Kreditinstitute haben sich grundsätzlich zum Ankauf der
Guthaben -Bescheinigungen bereit erklärt ' " '

Aufhebung des Gesetzes zur Bewahrung der Jugend
vor Schund - und SchmutzfchrMen

Berlin , 22. April . Der nationalsozialistische Staat besitzt im
Kampf gegen schädliche Schriften jeder Art nicht allein um die
Jugend , sondern um das gesamte Volk vor diesem zu schützen,
im Reichskulturkammergesetz und in den aut ihm beruhenden
Einrichtungen der Reichsschrifttumskammer ein weit wirksame¬
res Mittel , als es der liberale Staat in seinen Prüfstellen
hatte . Die Reichsregieruna hat daher beschlossen, das Gesetz zur
Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmähschriften vom
18. Dezember 1926 außer Kraft zu setzen.

Neber 2Svo Auwikdige von den Erbhosgerichtenadgeuüefen
Berlin . 22 April . Der Erbhofgerichtsrat im Reichsjusiizmini-stercum , Dr . Hopp, gibt , wie das NdZ . meldet , in der DeuischenJustiz eine Uebersicht über den Stand der Arbeiten an der Lrb-hofrolle am 1 Januar 1935. Er teilt u. a . mit , daß in die vonden Gemeindebehörden aufgestellten Verzeichnisse insgesamt rund956 000 Höfe in Deutschland als Anwärter auf die Erbhofrolle

eingetragen worden sind. Die richterliche Entscheidung darüber,ob die gesetzlichen Voraussetzungen üer Erbhoieigenschast oor-liegen , war bei den Anerbengerichten bis zum Ende des Jahres1934 in rund 890 000 Fällen getroffen : offen blieben also nur
noch rund 6 Prozeni der Gesamtzahl. Die Zahl der Höfe , derenAufnahme in die Erbhofrolle einstweilen abgelehnt wurde , betrugam 1. Januar 1935 insgesamt 223 706. Alle in dieser Liste oer¬zeichneten Fälle werden von den Anerbengerichten unter stän¬diger Beobachtung gehalten , Ihre Eintragung in die Erbhäff-rolle erfolgt , sobald diese Höfe durch Fortfall des jeweils hin¬dernden Umstandes Erbhof werden. In 2594 Fällen ist die Ein¬tragung abgelehnt worden weil in der Person des „Allein-Eigentümers " Hindernisse Vorlagen. Es sind dies im wesent¬lichen die Fälle mangelnder Ehrbarkeit , mangelnder Wirtschafts-zuständigkeit, mangelnder Reichsangehörigkeil oder Deutschblü-tigkeit des Hofeigentümers . In das sog . gerichtliche Erbhofoer-zeichnis wurden bis zum 1. Januar 1935 665 644 Erbhöfe ein¬getragen.
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Ehrenlay der RMslufiwaffe
am Todestage Richthofens

Berlin . 22 . April . Der Reichswehrminister hat auf Antrag de,
Reichsministers der Luftfahrt befohlen , daß analog des Ska-
aerraktages der Marine auch ein jährlicher Ehrentag für die
Reichsluftwaffe als neuerstandenem dritten Wehrmachtteil ge¬
schaffen werden soll . Zum „Tag der Reichsluftwasfe " hat der
Reichsminister der Luftfahrt daraufhin den 21. April , den To¬
destag des Rittn - eisters Freiherrn Manfred von Richthofen,
bestimmt. Am Osterfonntagmittag ist die vom Jagdgeschwader
Döberitz gestellte Wachkompagnie mit Musik und Spielleutea
der Wachtruppe Berlin durch das Brandenburger Tor und die
Linden ausgezogen und hat die Wachen am Ehrenmal , vor dem
Reichsluftfahrtministerium , beim Führer und beim Reichsmi¬
nister der Luftfahrt gestellt. Außerdem wurde am Grabe Richt-
hosens aus dem Jnvalidenfriedhof ein Doppelposten gestellt.

Der Kairoer Prozeß
Eeneralstaatsanwalt fordert Abweisung der Judenklage
Alexandria , 22. April Der zweite Verhandlungstag im Kai¬

roer Judenprozeß stand im Zeichen des Schlußvortrages des
Eeneralstaatsanwalts Holmes. Das Plaidoyer des Vertre¬
ters des ägyptischen Staates , das eine halbe Stunde dauerte,
machte aus die Prozeßbeteiligten und die Zuhörer sichtlich star¬
ken Eindruck. Es ließ an Deutlichkeit und Klarheit nichts z»
wünschen übrig . Eeneralstaatsanwalt Holmes forderte in feinem
Plaidoyer die Unzulässigkeitserklärung der Klage. Er stützte
diese Forderung aus entsprechende englische Gerichtsentscheidun¬
gen. Es handele sich um einen Prozeß der jüdischen Rasse . Dar
Gericht sei aber nicht imstande, über die jüdische Rasse , noch
über irgend eine andere Rasse zu entscheiden. Eine solche Ent¬
scheidung über die jüdische Rasse fälle allein die Geschichte, wi«
sie das bereits seit 2000 Jahren tue.

Zu dieser überaus wichtigen Meldung aus Alexandria wird
uns von sachverständiger Seite mitgeteilt:

Die Ausführungen des ägyptischen Generalstaatsanwalts ge¬
ben in nicht mißzuverstehender Deutlichkeit den Standpunkt der
ägyptischen Regierung unnd des ägyptischen Volkes zu diesem
Prozeß wieder . Darüber hinaus enthalten die unwiderleglich
klaren juristtschen Ausführungen des Generaljtaatsanwalt»
den vollen Beweis für die Richtigkeit der von Professor Grimm
dem Gericht vorgetragenen deutschen Thesen.

Neuartige Vertragspraxis
der Kleinen Entente

Genf, 22. April . Der Rat der Kleinen Entente befaßte sichmit der Stellungnnahme der drei Länder auf der Donaukonse-
renz und mit der Frage der österreichischen Aufrüstung . Der
rumänische Außenminister Tttulescu erklärte , daß er als
Präsident der Kleinen Entente von dem Präsidenten der tsche¬
choslowakischen Republik dazu ermächtigt worden sei, eine»
Nichtangriffspakt zwischen der Tschecholowa-
iei und Argentinien zu unterzeichnen , Titulescu be¬
tonte dabei die „historische Bedeutung " dieses Aktes. Zum er¬
sten Mal habe der Präsident der Kleinen Entente als gemein¬samer Vertreter der drei Staaten auf außenpolitischem Gebiet
einen Vertrag unterzeichnet Er erklärte weiter , datz von jetztab der jeweilige Präsident der Kleinen Entente befugt sein
werde, alle drei Staaten auf außenpolitischem Gebiet zu ver¬
treten.

Einmischung Moskaus in Holland
Amsterdam , 22 . April . Das Organ der nationalsozialistische»

Bewegung ( RSB .) „Vollen Vaderland " veröffentlicht eine auf¬
sehenerregende Enthüllung über dte plötzliche Freilassung einer
Anzahl früherer deutscher Kommunisten aus dem Internie¬
rungslager Honswyk. Die Freilassung dieser kommunistische«
Agitatoren , unter oenen sich auch der frühere deutsche Reichs¬
tagsabgeordnete Creutzberg befand , soll auf Druck der Sowjet¬
regierung hin erfolgt sein , die gedroht habe , alle nach Holland
vergebenen Aufträge zu anullieren , wenn die sestgenommenen
Kommunisten nicht unverzüglich wieder auf freien Fuß gesetzt
würden . Der Justizminister habe diesem sowjetrussischen Ver¬
langen entsprochen obwohl die Amsterdamer Staatsanwalt¬
schaft abgeraten habe.

Starhemkerg Sei Mussolini
Paris , 22 . April . Zum Besuch Starhembergs in Rom berich¬

tet der römische Vertreter des „Matin "
, die Besprechungen

zwischen Starhemberg und Mussolini hätten sich hauptsächlich
auf die Donaukonferenz und aus die Ausrüstung
Oesterreichs bezogen, Starhemberg als Führer der Heim¬
wehren habe dem Duce einen genauen Plan unterbreitet . Oester¬
reich müsse , so habe Starhemberg erklärt , etappenweise Vorge¬
hen : es dürfe nicht sofort die allgemeine Wehrpflicht einsühreu,
weil sonst mit den jungen , für den Nationalsozialismus gewon¬
nenen Jahrgängen „zweifelhafte Elemente " tn die Wehrmacht
hineinkommen würden . Die Vaterländische Front ziehe viel¬
mehr das System freiwilliger Gestellung vor , deren Kern die
Heimwehrorganisation sein würde . Auch die Frage der Habs¬
burger soll bei der Aussprache angeschnitten worden sein.

Ein Schrill der Memel-ZignalarmSchle in Kowno
Paris, 22. April . Die Memel -Stgnatarmächte haben durch

ihren diplomatischen Vertreter dem litauischen Außenministereine Note überreicht, in der die litauische Regierung aufgefordertwird, das Memelstatut genau innezuhalteu.

Der Verteidiger Hauvlmanns legi Revision ein
Neuqork, 22. April . Wie aus Trenton (New Jersey ) gemeldet

wird , hat der Hauptverteidiger Hauptmanns bei der Staats¬
anwaltschaft Revision eingelegt . Das von ihm eingereichte
Schriftstück enthält angeblich 143 Beweise für irrtümliche Der-
handlungführung und 145 Gründe für Aufhebung des Todes¬
urteils.
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Aus Stadt uad Laad
Altensteig , den 23 . April 1935.

Schöne Osterfeiertage liegen hinter uns . Auf die
vielen fast trostlosen Regentage hellte sich das Wetter
fchon am Karfreitag in erfreulicher Weise auf , Vas
chöne Wetter hielt auch am Karsamstag an , auf den

diesmal der Geburtstag des Führers fiel , zu dessen
Ehren unsere Stadt einen reichen Flaggenschmuck trug.
Schließlich erfreute ein prachtvoller Ostersonntag die
Menschheit . Ungeheuer war der Freiheitsdrang und
der Hunger nach Sonne in den Menschen , die der
Nreüd -' und dem Freiheitsdrang in ihrer Weise und nach
ih - e - Möglichkeit Befriedigung verschafften. In der er¬
wachenden Natur war es am Festtag abseits der Landstraße
ein- Lust für den Spaziergänger , sich im Sonnenschein zu
ennben . Auf der Landstraße aber tummelten sich unge¬
zählt Radfahrer , Motorradfahrer und Autofahrer und
streiten näheren und ferneren Zielen zu . Der Schwarzwald
war das Ziel ungeheuer vieler Ausflügler und die Gasthöfe
der Ausflugsorte waren überall gefüllt . Auf der hiesigen
Polizeistation war in Anbetracht des ungeheueren Durch-
aanwwerkehrs an den beiden Ostertagen der Sanitätsdienst
aufgeboten und durch die Flagge desselben gekennzeichnet.
Uuiälle hat es glücklicherweise nicht gegeben. Viele Schwarz¬
wälder fuhren in die Gegenden , in denen die Obstbäume
schon in Blüte standen , was für sie ein herrliches Erlebnis
war . War der Ostermontag auch ärmer an Sonne , so blieb
er doch regenfrei . Es herrschte überall eitel Freude an die¬
sen schönen Ostertagen , an der grünen frischen Natur und
an den Tagen , an denen den Menschen ein Ausruhen ver¬
gönnt war . Es waren wirklich schöne Ostertage.
/ Geburtstagsfeier. Kurz und schlicht , wie es der Führer

. gewünscht, war die Feier der Ortsgruppe . Unter den
klängen des Badenweilermarsches , gespielt von der Stadt-
kapclle, marschierten die Fahnen ein . Nach einem Gedicht
und einem Lied des „Liederkranzes " sprach stellv . Orts¬
gruppenleiter Kalmbach: Oft ist es in der Geschichte
so gewesen : In der größten Not und im größten Elend
wurden den Völkern Führer geschenkt. Haben die Völker
sie erkannt, so traten sie heraus aus allem Elend , erkannten
die Völker aber ihren Führer und ihre Stunde nicht , wur¬
den sie gestrichen aus dem Buch der Geschichte . In Deutsch¬
lands größter Not erstand ihm aus dem Volk sein Führer.
Ein wunderbares Leben schon an und für sich : Geboren
als der Sohn einfacher Leute , führt ihn sein Weg bis an
LieSpitze des deutschen Volkes . Er kennt die Nöte (soziale
rnd wirtschaftliches des einfachen Mannes , denn er hat alles
selbst erlebt. Er weiß aber auch , daß dem Volk nicht nur
äußerlich zu helfen ist : er weiß, daß es einer neuen Welt¬
anschauung bedarf . d>e es zusammensührt . Adolf Hitler
will das Volk herausführen aus dem Elend , er hat den
Kamvf ausgenommen gegen das alte deutsche Erbübel der
Uneinigkeit — aber er hat stets abgelehnt , die Seelen füh¬
ren zu wollen in religiösen Dingen . Diese Aufgaben überläßt
er den Kirchen und für sie ist Platz in der Weltanschauung
des Nationalsozialismus . Wenn aber nun die verschie¬
denen Führer in der Kirche glauben , unter sich streiten zu
müssen , so ist das nicht die Schuld des Nationalsozialismus,
sondern ist dies eben offensichtlich , ein Versagen dieser
Führer . Der große Fehler ist eben der , daß in der Kirche
der große Führer fehlt , deshalb hier das alte Bild der Un¬
einigkeit, des Partikularismus , wie wir ihn 15 Jahre sehen
konnten im Politischen . Wir wissen aber , welch gewaltige
Aufgabe sich Adolf Hitler gestellt hat . Jeder deutsche
Volksgenosse, der guten Willens ist , muß hinter ihn stehen,
muß mithelfen, muß opfern . Der Führer trägt in sich den
festen und unerschütterlichen Glauben an seine Berufung.
Dieser Glaube gibt ihm die Kraft , auf sein Ziel zuzugehen,
ohne vom Weg abzuweichen. Es ist an uns , daß wir mit
ihm diesen Glauben teilen , und daraus erwächst uns unsere
Pflicht d . h . wir müssen stets die Frage stellen : Was muß
und kann ich noch tun , um mitzuhelfen , daß der Führer sein
Ziel erreichen kann . Wir wollen ihm heute wieder von
neuem geloben zu ihm zu stehen , zu opfern und zu schasst-
Durcli ein dreifaches „Sieg -Heil" bekräftigte die Versarp
lung ihr Gelöbnis . Ein kleiner Sprechchor, ein gemein¬
sames Lied , ein Lied des „Liederkranzes " folgten . Nach¬
dem das Deutschlandlied und das Horst Wessellied ver¬
klungen waren , marschierten unter den Klängen von
Preußens Gloria die Fahnen aus dem Saal . Damit schloß
die Feier.

Ebhausen , 20 . April . (Dienstjubiläum .) Schutzmann
Friedrich Schüttle konnte in diesen Tagen auf eine
26jährige Tätigkeit im Dienst bei der Gemeinde zurück¬
blicken. Von Bürgermeister Mutz wurden ihm in Anwe¬
senheit der Verufskameraden die Glückwünsche der Ge¬
meinde und seiner Kollegen ausgesprochen, eine Ehren¬
urkunde des Reichsbundes der deutschen Beamten und eine
Ehrengabe der Gemeinde wurden anschließend überreicht.

Nagold . 20 . April . (Titelverleihung .) Der Bürger¬
meister hat im Einvernehmen mit dem Gemeinderat aus
Anlaß des Geburtstags des Führers dem alten Kämpfer
der Bewegung Polizeiwachtmeister Karl Raisch den
Titel eines „Polizei o b e r Wachtmeisters" verliehen . —
Zum Geburtstag des Führers wurde der Hilfspostschaffner
6 riedrich Stöhr- Nagold zum Postschaffner ernannt.

Nagold , 20 . April. (Vom Rathaus .) Dem Gesuch der Rei-
terstandarte um einen Platz für ihr Reit- und Fahrturnier am
Pfingstmontag wurde durch Bereitstellung Äer städtischen Wie-
fen beim Sportplatz in der Calwerstraße vom Gemeinderat ent¬
sprochen . — Auf Vorschlag des Ortsfchulrats sollen bei der
«chulanfangseier die kleinen Schüler mit einem Zucker-
strauß beschenkt werden . Zur Füllung der Düten wird Back¬
werk verwendet , das in der Hauswirtschaftsschule durch Schü¬
lerinnen hergestellt wird. — Ausbaudes tzußwegnetzes
stngs uin Äie Stadt: Bei der kürzlichen Hauptversamm¬
lung des Verkehrs - und Verschönerungs -Vereins wurde erneut
«er Wille bekundet, Nagold als Fremden- und Kurstadt weiter
auszubauen . Die Aufgabengebiete der NS .-Gemeinschaft
«Kraft durch Freude "

, des Verkehrs - und Verschönerungsvereins
und der Stadtverwaltung wurden näher abgegrenzt . Während
«se NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" in erster Linie für
ste Unterbringung und für die sinnvolle Unterhaltung der Ur¬
lauber , der Schwarzwald - und Skiverein für die Führung der
'»«st« , der Verkehrs- und Verfchönerungsvevein für die allge¬

meinen Promenadekonzerte , für die Tanzunterhaltungcn , für die
örtlichen Wegmarkierungen und für einen Teil der Anlagen zu
sorgen hat . ferner die Werbetätigkeit und Erledigung der Korre¬
spondenz zur Aufgabe hat , liegt -der Stadtverwaltung die Unter¬
haltung der Anlagen, Wege, Fußwege und Bänke in der Um¬
gebung der Stadt und in den Wäldern ob . In Durchführung
dieser Aufgaben hat sich als dringend notwendig erwiesen , die
Wald- und Feldwege , besonders die Waldtraufwege rings um
die Stadt vollkommen instand zu setzen, zu chauffieren, zu bewal-
zen , sowie mit Bänken und Alleenbäumen zu versehen. Ein
ein Meter breiter Gehwegstreifen auf diesen Wegen soll mit
Feinschotter oder Sand versehen werden . In Betracht kommen
die Galgenberg- , Eisberg- , Wolfsberg- , Lemberg - und Killberg-
traufwege. Auf diese Weise kämen wir zu vorzüglichen Holz¬
abfuhr- und Feldwegen und gleichzeitig zu den schönsten Spa¬
zierwegen der Stadt . Die Kosten muß in erster Linie der Wald
tragen , um sie zu übersehen , müßte ein Programm für die näch¬
sten vier bis fünf Jahre aufgestellt werden , das im Laufe dieser
Jahre nach Maßgabe der verfügbaren Mittel durchzuführen
wäre. Die Arbeiten müßten in erster Linie der Arbeitsdienst
wahrnehmen, was nicht ausschließt , daß auch im Wege der
Notstandsarbeiten ein Teil bewältigt werden kann . Das Ziel
ist , daß rund um die Stadt herum gut gepflegte stundenlange
Wege unmittelbar am Trans des Waldes mit Blick auf die
Stadt , auf die Höhen und ins Tal geschaffen werden . Zur Auf¬
stellung dieses Arbeitsprogramms und Ausarbeitung der
Pläne erteilt der Gcmeinderat seine Zustimmung . Die erfor¬
derlichen Mittel werden von Jahr zu Jahr besonders bereit-
gestellt.

Enzklösterle, 20 . April . (Wohlauf , wohlan zum letzten
Gang . . . ) Unter sehr zahlreicher und herzlicher Anteil¬
nahme seitens der Bevölkerung von hier und der Umge¬
bung , von Freunden und Berufskollegen , wurde am heu¬
tigen Karsamstag der so unerwartet schnell aus dem
Leben geschiedene Hotelier Paul Zipper ken zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Am Grabe hielt Pfarrer Reger
eine zu Herzen gehende Ansprache, ausgehend von dem
Vibclwort „Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch
habe"

, und angesichts des schmerzlichen Todesfalles darauf
hinweisend , wie auf den Karfreitag ein Ostermorgen ange¬
brochen sei . Wie ein Sturm sei der Tod über das Haus
Zipperlen gekommen und habe eine große Lücke durch den
Tod des Gatten und Vaters gerissen , dessen Leben in uner¬
müdlicher Arbeit bestanden habe und der seinem Haus
einen so guten Ruf weit über die Grenzen des Schroäben-
landes hinaus verschafft und sich viele Freunde erworben
hnde. Durch seine Tätigkeit im Ausland habe er einen wei¬
ten Blick erhalten , der ihm in der Leitung seines Betriebs
sehr zustatten gekommen sei . Eng verbunden mit der
Scholle fei er in seine Heimatgemeinde hineingewachsen und
ihm in dieser ein schöner Erfolg geschenkt worden . Seiner
Heimatgemeinde habe -er auch viele Jahre als Mitglied des
Gemeinderates gedient , dem Vaterland sei er in großer
Treue zugetan gewesen und habe sich auch zweieinhalb
Jahre im Weltkrieg in den Dienst des Volkes gestellt und
sich , als die Zeit für den Führer gekommen war , der natio¬
nalsozialistischen Bewegung angeschlossen . Nach den Trost¬
worten des Geistlichen für die Hinterbliebenen und der
Einsegnung des Entschlafenen hielten dann Nachrufe Bür¬
germeister Schmid, der hervorhob , wie mit Paul Zipper-
len einer der Besten der Gemeinde dahingegangen sei , der
sich lange Jahre mit großer Hingabe im Eemeinderat be¬
tätigte und in den letzten Tagen erneut in dieses Ehrenamt
berufen worden sei ; der stellv . Stützpunktleiter Revier¬
förster Holweger, der betonte , wie der Verstorbene sür
die Reinheit und Ehre Deutschlands gekämpft habe ; Jakob
Wa,idelich, Holzhauer , der namens der Kriegerkamerad¬
schaft sprach und ausführte , wie der Verstorbene immer ein
guter Kamerad gewesen sei . Die Fahnen des Krieger¬
vereins und diejenige der nationalsozialistischen Bewegung
wehten dann über dem Grab , während Ehrenschllsse über
dasselbe schollen . Namens der Ortsgruppe des Schwarz-
wol'dvereins sprach dann noch Revierförster Holweg er
und dankte dem Verstorbenen für das dem Verein ent-
gegengebrachte Interesse , und ferner für das Eastwirts-
gewcrbe A . Straffer zum „Wildbader Hof" in Wild¬
bad In allen Nachrufen kam die Dankbarkeit und Ver¬
ehrung für den Entschlafenen zum Ausdruck. Möge er im
Frieden ruhen!

Wildbad , 23 . April . (Brandfall .) DasEasthaus
zum „Auerhahn" im oberen Enztal , zwischen der
Sprollenmühle und Wildbad gelegen, ist in der Nacht vom
Ostersonntag auf Ostermontag vollständig abge¬
brannt. Das Feuer , das besonders durch das Stroh , das
in der Scheune aufbewahrt war , reiche Nahrung fand , nahm
so schnell überhand , daß an eine Rettung des Gebäudes gar
nicht zu denken war . Das Gasthaus war nicht mehr im Be¬
trieb und unbewohnt . Die Möbel waren von den letzten
Besitzern entfern , so daß der Schaden in Anbetracht des
alten Hauses nicht besonders groß sein dürfte . Die Familie
Aibert Sch rafft, der früher der „Auerhahn " gehörte,
wurde wegen Perdacht der Brandstiftung in
Haft genommen.

Horb , 22 . April . ( Erhängt aufgefunden . ) Am
Donnerstag wurde auf Gemarkung Vildechingen ein älte¬
rer Mann erhängt aufgefunden . Bei dem Toten wuroe
ein Entlassungsschein aus dem Krankenhaus in Nagold vor¬
gefunden , der auf den Namen Friedrich Laistner in Freu¬
denstadt lauter.

Schrozberg OA. Eerabronn . 22 . April . (Todesfall . )
Am Karfreitag verschied Pfarrer i . R . Max Klumpp nn
Alter von 74 Jahren . Der Verstorbene war einst Pfarr-
verweser in Leuzendorf und Brettheim , dann von 1887 bis
1895 Pfarrer in Haufen am Bach ; anschließend wirkte er
in Simmersfeld und Nufringen.

LreLsL

Stuttgart , 22 . April . ( M a g n o l i e n f e st . ) Mit einem
Fest eigener Art hatte die Wilhelms an Ostern ihre Be¬
sucher beglückt Es galt dem schönsten Blütenwunder . der
Magnolie , die in solch zauberhafter Pracht wie in der Wil¬
helms kaum sonstwo zu finden ist . Baum an Baum , llber-
sät von einem Meer zarifarbener Blütenflammen , reiht
sich in dem großen Raum zwischen dem Schloß und dem
Maurischen Saal um die Wasserbassins und die grünen
Raienflächen , die von weißen Magnolienblättern wie mit
Schnee bedeckt sind.

Beförderungen in der HI . Der Reichsjugend-
sührer hat zum Geburtstag des Führers den Führer oes
Gebiets 20 ( Württemberg ) , Oberbannführer Erich Sun-
Lermann , zum Eebietsführer befördert Zum Bannführer
wurden im Gebiet 20 befördert die Unterbannführer Karl
Klaus ( Verwaltungssührer des Gebiets 20 ) , Toni Mllhl-
bauer ( Führer des Banns 127 ) , Otto Schiz ( Führer des
Banns 121 ) , Wilhelm Trostel (Adjutant des Gebiets 20 ) . ,

Ostereier für 2600 Kinder. Aermere Kinder der,
Stadt erlebten am Samslag in den Anlagen der Stadt
eine große Osterfreude. Sie durften dort , 2600 an der Zahl,
über 10 000 Ostereier suchen, die die Helferinnen der NS .»
Frauenschaft für sie versteckt hatten . Das gab eine recht
große Osterfreuoe.

Tübingen , 22 . April . (N a u b ü b e r f a l l .) Am Mitt¬
woch gegen 21 Uhr wurde in der Vahnhofstraße aus ein
20 Jahre altes Mädchen ein Raubüberfall , verbunden mit
einem Notzuchtversuch verübt . Der Täter entriß seinem
Opfer eine Armbanduhr und ging damit flüchtig . Er konnte
nach kurzer Zeit festgenommen werden und hat bereits ein
Geständnis abgelegt.

Eßlingen , 22 . April . (A l e m a n n e n g r ä b e r .) Nach¬
dem bei Aushebung der Autostraße schon im vergangenen
Herbste auf Markung Scharnhausen sechs alemannische Grä¬
ber aufgedeckt worden waren , ist man in dieser Woche west¬
lich des kleinen Viadukts bei Denkendorf, erneut auf vier
alemannische Neibengräberg estoßen.

Großheppach, OA . Waiblingen , 22 . April . (Schweres
Le ' d . ) Hier wurde die Familie des Eastwitrs und Bäcker¬
meisters Weller von schwerem Leid berroffen. Ein zweijäh¬
riger Knabe ( das längste von zwei Kindern ) trank , als die
Mutter einige Minuten die Küche verlassen hatte , aus ei¬
nem Gefäß, das die Mutter nur einen Augenblick abgestellt
hatte , einen Schluck verdünnte Lauge . Der Arzt hoffte das
Kind retten zu können Doch hatte die starke Lösung in der
kurzen Zeit die Magenschleimhäute zerstört und Vergiftung
des Blutes herbeigeführt , an deren Folgen das Kind ver¬
starb.

Geislingen , 22 . April ( In den fahrenden Zug
gefahren . ) Am Donnerstag . 18 . April , ist ein Motor¬
radfahrer auf der Fahrt über den unbeschrankten, schienen¬
gleichen Wegübergang der Staatsstraße Stultgart - Ulm
über die Nebenbahn Leislingen —Wie >ensteig in Altenstadt
von der Lokomotive erfaßt , unter die Räder gejchlcudert
und getötet worden Der Uebergang ist mir einer elektri¬
schen Warn - und Blinklichtanlage versehen Das Unglück
ist vermutlich daraus zurückzuführen, daß der Getötete das
rote Licht der Blinkanlage nicht beachtet hat.

Hardt , OA . Oberndorf , 22 . April . (E h r e n p a t e .) Für
das 15 . lebende Kind , ein Mädchen, welches dem Laudullrt
und Holzhauer David Borho von hier geboren wurde, über¬
nahm der Führer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft.
Zugleich übersandte der Führer ein Patengefchenk in Höhe
von 100 NM.

Korntal . 22 . April . (Neues HI . - Heim . ) Dieser
Tage wurde in Gegenwart von Ministerpräsident Mergen-
thaler der erste Spatenstich zu dem neuen Heim der Hitler¬
jugend gemacht , das von der Gemeinde erstellt wird . Mi¬
nisterpräsident Mergenlhaler hielt eine Ansprache.

Metzingen, 22 . April . ( Gemeines Bubenstück .)
Schon zum zweitenmal wurde an der evangelischen Sladt-
kirche während des Abendgottesdienstes ein Fenster ei«-
geworfen

Schorndorf , 22 . April . (Vom Lastzug überfah¬
ren . ) Am Donnerslag nachmittag ereignete sich auf der
Staatsstraße bei der Porzellanfabrik ein schwerer Unfall.
Ein 7fähriges Mädchen sprang aus dem Hofraum feinem
Reifen nach und direkt vor einen von Urach kommenden
Lastzug. Das Kind wurde überfahren und war sofort tot.

Auingen OA . Münsingen , 22 . April . ( Verkehrs¬
unfall . ) Das 2t^ Jahre alte Kind des Fritz Schund
spielte vor dem Hause und wollte zu anderen spielenden
Kindern über die Straße , als ein Kraftwagen die Dorf¬
straße herunterkam . Der Kotflügel erfaßte das Kind und
schleuderte es über den Kühler weg . Der schwerverletzte
Knabe wurde ins Krankenhaus verbracht.

Kreßbronn OA . Tettnang , 22 . April ( Ein Arm zer¬
splittert . ) Am Karfreitag vormittag ereignete sich vor
dem Gasthaus zum „Lamm" wieder einmal ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Auto und einem Motorradfahrer . Letz¬
terem . in Kreßbronn wohnhaft , wurde dabei der linke Arm
zersplittert

Friedrichshafen . 22 . April . ( ZweiteSüdamerika-
fahrt . ) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Samstagabend um 2016 Uhr unter Führung von Kapitän voa
Schiller zu seiner zweiten diesjährigen Südamerikaiahrt miP
zehn Passagieren an Bord gestartet . An Fracht werden bei'
dieser Fahrt 65 Kilo und an Post rund 120 Kilo befördert.

WS Vodtv
Triberg, 20 . April . (Von herabfallenden Dielen erschlagen.)

In der Sägerei Finkbeiner L Klumpp in Schonachbach ereignete
sich am Mittwochnachmittag ein tödlicher Ung lücksfall.
Arbeiter waren mit dem Transport von Dielen auf Rollwagen
beschäftigt. In einer Kurve kam die oberste Dielenschicht in
Bewegung , fiel vom Rollwagen und schlug Len 20 Jahre alten
Meinrad Fehrenbach aus Gremmelsbach mit solcher Wucht
zu Boden, Laß der Tod auf der Stelle eintrat.

Krrchzarten» 22 . Aprit . ( Gemsen im Höllental .)
Hier wurden vor einigen Tagen vier weitere Gemsen , zwei
alte und zwei junge , ausgejetzt. Die Tiere kamen aus der
Nähe von Salzburg . Im Höllental und Feldberggebiet be¬
finden sich nunmehr sechs Gemsen.
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Ergebnis der Verirauensraiswahlen
Stuttgart , 22 . April . Die Vertrauensratswchlen haben in

Württemberg ein glänzendes Ergebnis gezeitigt . Unter den säst
2845 Betrieben verschiedenster Dröge, in denen die Abstimmung
vorgenommen wurde , sindet sich die überwiegende Zahl solcher
Betrieb « , die mit 90. mit 97 . ja sogar mit 190 Prozent Ja-
Stimmen sich zur vertrauensvollen Gemeinschastsarbeit bekann¬
ten . Im Gaubereich der Deutschen Arbeitsfront Wllrttemberg-
Hohenzollcrn ist der Durchschnitt 92 Prozent Ja -Stimmen . Be¬
sonders gute Kreise , die über diesen Durchschnitt hinausgehen,
find : Waiblingen mit 96 .2 Prozent Ja - Stimmen . Lrutlgart -Amt
95 5 . Böblingen 95,3. Göppingen 92,8 . Herrenberg 94 .8 . Nagold
96 . Neuenbürg 94,8. Vaihingen a . E . 97 . Brackenheim 94 .2 . Hell¬
braun 93 .1 . Schwab. Hall 94,8 . Rottenburg 196 Neckarsulm 94 .5,
Mergentheim 92 .7 . Gerabronn 92,2 . Ellwangen 98 . Aalen 94.
Ehingen a . d . D . 95 8 . Laupheim 95,9 , Biberach - Rig 96,2 . Leut-
kirch 98,8. Wangen i . A . 96.2 . Ravensburg 95,5 . Saulgau 94,5,
Nieülingen 98 , Münsingen 98 . Nottweil 92 Oberndorf 96 . Sulz
i . N . 96 . Spaich '. ugen 94 Prozent Ja -Stimmen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Beschlagnahme des katholischen Kirchenblattes Berlin.

Die Osternummer des katholischen Kirchenblattes Berlin
für das Bistum Berlin vom 21 . April mußte von der
Staatspolizeistelle wegen eines irreführenden Artikels über
den bekannten Prozeß gegen den katholischen Pfarrer Prä¬
laten Leffers in Rostock beschlagnahmt und eingezogen wer¬
den.

Grundsteinlegung in Berchtesgaden. An einem der schön¬
sten Punkte Deutschlands, auf der Strub im Berchtesgade¬
ner Land , ersteht die „Adolf- Hitler - Jugendherberge "

. Den
Grund dazu hat das Ehepaar von Porry der deutschen Ju¬
gend gestiftet. Die feierliche Grundsteinlegung war auf
den Geburtstag des Führers angejetzt worden . Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach hielt die Rede.

Vom Herzschlag getroffen. Die Aufführung von Beet¬
hovens „Missa Solemnis " am Karfreitag in der Großen
Messehalle in Köln stand unter dem erschütternden Eindruck
des tragischen Todes des langjährigen Kölner Konzertmei¬
sters des städtischen Orchesters , Heinrich Anders . Anders,
der das Eeigensolo im Sanctus - Satz spielte, brach plötzlich
zusammen. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende
bereitet.

Das Lawinenunglück in den Walliser Alpen. Bei der Tou¬
ristengruppe von Saas -Fee in den Walliser Alpen , die am
Mittwoch von einer Lawine überrascht wurde , handelt es
sich um die Gruppe Brechrsberger aus Baden -Baden , der
Teilnehmer aus allen Gauen Deutschlands angehörten . Sie
war am 14 . April in Saas - Fee eingetrofsen Die drei töd¬
lich Verunglückten stammen aus Berlin und Wandsleben.

Rasputins Bruder tödlich verunglückt. Zeitungsmeldun¬
gen aus Tomsk zufolge wurde dort durch einen Polizeikraft¬
wagen ein Bettler überfahren . Der Verunglückte war sofort
tot . Wie es sich erwies , handelte es sich bei dem Toten um
den Bruder des ehemaligen allmächtigen Zarengünstlings
Rasputin.

Ev. Volksschule Menjieig-Siadt.
Am Mittwoch , 24. April , findet die Einführung der

Schulanfänger statt . Dieselbe wird mit einer Schulfeier
um 1V Uhr im Gemeindehaus verbunden , an der sämtliche
Lehrer und Schüler der Schule teilnehmen . Die Eltern der
Kinder , die neu ins erste Schuljahr eintreten , die Mitglie¬
der des Ortsschulrats , die Vertreter der Gliederungen der
NSDAP , werden hiezu eingeladen.

Altensteig , den 23 . April 1935.
Ev . Volksschulrektorat : Feucht.

KieinkindresAule Atteafieig.
Sir Neuaufnahme von Kindern

welche das 3 . Lebensjahr zurückgelegt haben, findet am Mitt¬
woch , 24. April von 8 Uhr an statt.

Bürgermeisteramt.
Beuren.

Jagdverpachtirng.
Am Dienstag , den 30 . April 1935 , vormittags 10

Uhr, wird auf dem Rathaus die Gemeindejagd mit ca. 410 k
Wald und 140 d Aecker und Wiesen aus 9 Jahre im öffentl.
Ausstreich verpachtet . Pachtbedingungen liegen beim Bürger¬
meisteramt auf.

Den l5 . April 1935 . Bürgermeisteramt.

Dtehoelstcherungsvereia Altensteig.
Morgen vormittag von v° 9 Uhr ab im Schlachthaus

(Freibanklokal)

feiles Kuhsleifchdas Pf». z« ss M.
Die Mitgliederwerden aufgefordert , ihr Quantum abzuholen.

Me MMer
Wsk - Wbrl»
find eingetroffen
bet Chr . Burghard jr.

Mielsverträge
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig.

Pergament»
DSrme
empfiehlt die

MiWMjr .LkllMM
MMWslWMt-
sllilkkist eingelroffen.
M. Schnirrle , Altensteig.

Dr . Theodor Schneller ch. Aus Jerusalem kommt die Mel¬
dung, daß dort am 16 . April Direk Dr . Theodor Schneller,
der Vorstand des Syrischen Waisenhauses , im Alter von 78
Jahren gestorben ist . Direktor Schneller war in Württem¬
berg wohlbekannt : sein Vater , der Gründer des Syrischen ^
Waisenhauses, gebürtig von Erpfingen auf der Alb , war:
1854 aus Württemberg als Basler Missionar nach Palästina
gezogen Nach dem Tod des Vaters im Jahr 1896 über- !
nahm Theodor Schneller die Arbeit des verstorbenen Va¬
ters Als Jerusalem im Krieg genommen war , wurde Di¬
rektor Schneller in Kriegsgefangenschaft nach Aegypten weg¬
geführt . Das Waisenhaus selbst litt unter dem Feuer ; das
amerikanische Rote Kreuz zog dort ein . Auch nach dem
Krieg verwaltete noch längere Zeit ein amerikanischer Aus¬
schuß die große Anstalt mit ihren vielerlei Unternehmun¬
gen , ganz in englisch- amerikanischem Geist . Erst im Sommer
1920 wurde das Waisenhaus den rechtmäßigen Eigentümern
wieder zugestellt. 1925 erhielt Theodor Schneller den Titel
eines Ehrendoktors von der Universität Tübingen . 1928
trat er nach einem an Mühe und Erfolg reichen Leben in
den Ruhestand.

Acht Familienmitglieder verbrannt . In St . Emile de
Lorettoville geriet das Wochenendhaus einer Familie in¬
folge der Explosion einer Petroleumlampe in Brand . Der
Familienvater und seine sieben Kinder fanden den Tod in
den Flammen.

Riesenspeicherbrand in Neuyork. In einem Speicher im
Hafenviertel von Brooklyn , in dem sich riesige Mengen
Gummi , Papier und Kreosot befanden , entstand ein Brand,
der durch die reiche Nahrung , die er an dem lagernden Ma¬
terial fand , in kurzer Zeit einen riesigen Umfang annahm.
Die gesamte Feuerwehr von Brooklyn und ein großer Teil
der Neuyorker Feuerwehr mußten aufgeboten werden , um
das Feuer zn bekämpfen. Zwölf Feuerwehrleute erlitten
Brandwunden , 30 trugen Rauchvergiftungen davon . Durch
die ungeheure Qualmentwicklung war das Wolkenkratzer¬
viertel im Siidteil von Neuyork lange Zeit in dichte Rauch¬
wolken gehüllt.

Schweres Omnibusunglück eines Trompeterkorps
Fulda , 22 . April . Ein schweres Omnibusunglück er¬

eignete sich in der Nacht vom ersten zum zweiten Osterfeier-
tag in der Nähe von Fulda . Das Trompeterkorps des
Standortes Fulda b ; fano sich in einem Postomnibus auf
der Rückfahrt von einem Konzert in Eersseld (Rhön ) . Als
der Wagenführer versuchte , einen Personenkraftwagen zu
überholen , verlor er die Gewalt über den Wagen und fuhr
mit voller Geschwindigkeit gegen einen Baum . Hierbei
wurde die mitfahrende Frau des Wagenführers tödlich ver¬
letzt , während von den Angehörigen des Trompeterkorps
fünf schwer und neun leicht verletzt wurden.

Höhenfeuer bei Wien zum Geburtstage des Führers
Wien , 22 . April . Zahlreiche junge Leute brannten auf

den Höhen des Wiener Waldes Höhenfeuer an zur Feier'

« IEG«

^ 8»Lrk« ^ — X^rtNcb em

Porven-Vroxerie Mller.

Altensteig
Ein kräftiger

Junge
der die Sohlleder- Terbrrei
gründlich erlernen will,
findet Lehrstelle bei

Darrtet Luz , Gerberei.

Morgen vormittag von
Vs9 Uhr ab im Schlachthaus
(Freibanklokal)

fettesKuhsleifch
das Pfund zu 55 Pfennig
Iohs . Hartmann , Bäcker.

Bringe morgen von 9 Uhr ab

frisches Gemüse
,° m.° jSetzliuge

Lächler.
> N 8 kNa7k
erbitten ivlr uns trübreltlZ

8lmmerstelct — kitimannsiveüer.

üoellMk ^ MlsäiM
Mr desdren uns, Verwandte, breuncle uncl 8e-

ksnnte ru unserer
SM vonnerstsx » cken 25 . April 1935

im Oastlisus rum » Anker " in 8i mmerstellt ststt-
kinclenclen blocbreitskeier treuncllickst einrulsäen.

Ms . krex
8odn äes

f loks . kstezl
in Zimmerskelcl

Vdri8iiLk Lim
Docliter cles
lakob Kirn

in Lttmannsveiler

KirckZsnZ um 12 l_lkr in Zimmerskelcl.

Nr. gt

VeLmmtmachmrs »,
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Am Mittwochabend um 8 Uhr kommen die Betriebssiih«,
die Vertrauensräte , die Führer der Berufsorganisationen und
die Führer der Gliederungen der Partei zu einer Besprechung
über die Maiseier im „Bad " zusammen . Ich bitte um pünkt¬
liches Erscheinen. Stellv . Ortsgruppenleiter.

Hitler-Jugend Standort Altensteig
Wir sind heute abend um 8 Uhr in der Hühnerfarm . Mj-

stift und Notizblock mitbringen . Das Turnen fällt aus.
Der Standortsührer.

Bekanntmachung der NSDAP ., Kreisleitung Nagold
Die für Donnerstag , den 25 . April 1935 angesetzte Vespr,-

chung der Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter , Stützpunktleita
und Organisationsleiter wird wegen der zu leistenden Vorarbei¬
ten zum 1 . Mai 1935 auf Donnerstag , den 2 . Mai 1935 gelegi,
Diese Terminänderung bitten wir zur Kenntnis zu nehmen.

Der Kreisgeschiiftssiihrer.
Keine anderen öffentl. Veranstaltungen der Partei bis 15. W

Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers oidn,
ich an:

Um die Bedeutung des 1. Mai hcrauszustellen, dürfen mit
sofortiger Wirkung bis 18. Mai keine öffentlichen Peranstaltu «-.
gen und Versammlungen von der NSDAP , und ihren Neben¬
gliederungen durchgeführt werden. Arbeitstagungen , welche de,
Vorbereitung des 1. Mai dienen, werden von dieser Anordnung
ausgenommen. Die Eauleitungen der NSDAP , überwachen
die strenge Durchführung der Anordnung.

München, den 16. April 1935.
Dr. Goebbels,

Reichspropagandaleiter der NSDAP.

H . tler . Die Polizei griff eia und verhaftete eine große An¬
zahl von Personen.

Vier Todesopfer einer Liebestragödie
Paris , 22 . April . In Nizza hat der 23 Jahre alte Ein¬

tänzer Raffali am Ostertage ein furchtbares Blutbad an¬
gerichtet, dem seine 20jährige Geliebte und deren nächste
Angehörige , sowie er selbst zum Opfer fielen . Er schoß den
Bruder seiner Geliebten zuerst nieder , drang dann in die
Wohnung ein , tötete dort die Mutter und zwang mit vor-
gebaltenem Revolver seine Geliebte , Veronal zu nehmen.
Schließlich schoß er seine Geliebte nieder und jagte sich
selbst eine Kugel durch den Kops.

Das Wetter
für Mittwoch

Bei teilweise westlichen Luftströmungen ist für Mittwoch
zwar nicht ganz beständiges , aber im allgemeinen doch
freundliches Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W. Rleker '
sche Duchdruckerei in Altenfteit.

Haaptschriftleitung: L . Lauk. Anzeigenleitung : Tust . Wohulich,
Altensteig . D .-A . d. l. M. : 210« . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gülti».

kerneck , 23 . April 1935.

loaes - aiuvigs.
I

1_sn5er lieber Vater, Lrucler uncl Onkel

»einpirm Soest, «sulin.
ist sm Ostersonntag im Alter von 69 lakren
sankt entsctilaken.
Im blsmen cler trsuernclen Hinterbliebenen:

ksmüle 8eeger rur „Blocke ".
keercliZunZ lVlittvock nscbmittaZ 2 Okr.

Simmerskelcl, Zen 21 . April 1935.

Allen Vercvanäten , breunclen u . öeksnnien
Zie scbmerrüicke blackriclit , claü unsere liebe
Sckvesrer , laute uncl Oroötante

om'isRaeseiiAMio
nack langem, scbveren Keiclen im Alter von
73 lakren sankt in clem Herrn entscklaksn ist.
Im blamen cler trauemclen Hinterbliebenen:

lMcliAei 8ctiaib !e, Oemeinclepkleger.
keercüZunA lVlittvock nackmittsZ 1 Okr.

Wegen Todesfall billigst zu verkaufen:
6 Stück gebrauchte Fouruierböcke mit Zulage»
1 gebrauchter Leimofen
l Kreissägemit angegliederter Abrichtmaschine
GottliebLehmann jr., Mech. Schreinerei, Pfalzgrafemoetltt
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